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Der Weltsrarlag 19W
Bekämpfung der Kapitalnot durch Sparsamkeit

Dem Weltspartag am 31 . Oktober ist in diesem Jahre
für Deutschland ganz besondere Bedeutung beizumessen.
Die Idee , einen Weltspartag einzurichten, ist noch nicht alt
Sie wurde zum erstenmal anläßlich der Hundertjahr -Feier
der Mailänder Sparkasse am 31 . Oktober 1924 propagiert
und hat seitdem in allen Staaten der Welt Aufnahme ge¬
sunden. Zn großzügiger Weise sollen breiteste Schichten der
Bevölkerung an einem Tage im Jahre auf die Bedeutung
-es Sparens für die Volkswirtschaft und jeden Einzelnen
hingewiesen werden.

In Verbindung mit der innerpolitischen wirtschaftlichen
latenten Krise ist auch im deutschen Volk eine Spar-
krise eingetreten . Während im allgemeinen die Einlagen
hei den Sparkassen seit der Stabilisierung eine ruhige,
stetige Aufwärtsentwicklung zeigten, ist , wie der letzte Aus¬
weis der Sparkassen zeigt, die Spartätigkeit ganz erheblich
-urückgegangen. S .tatt der jeden Monat üblichen bedeuten¬
den Ausweitung der Sparguthaben ist diesmal ein nur ge¬
ringes Plus zu verzeichnen , und man muß auch fürchten,
daß dasselbe Ergebnis bei der nächsten Aufstellung zu ver¬
zeichnen ist . Aus zwei Gründen trat der scharfe Rückschlag
ein : die Furcht vor einer neuen Inflation hat das Spar¬
publikum stark beunruhigt . Wenn auch die vielfach ab¬
gegebenen Erklärungen , die Mark sei stabil, ihre Wirkung
nicht verfehlten , und eine Abziehung weiterer Gelder ver¬
hinderten , konnte der Schaden doch nicht wieder gutgemacht
werden. Typisch ist, daß die den Großbanken zur Verfügung
stehenden Zwei - und Dreimonats -Gelder erheblich zurück¬
gegangen sind, und statt dessen die Privatkundschaft ihr Geld
nur noch wöchentlich festlegt. Die Abzüge bei den Sparkassen
find zwar zum Stillstand gekommen , aber es fehlt leider
jedes neue Auftriebsmoment . Die Beunruhigung der Be¬
völkerung hat dazu geführt , daß sich viele fragen : wozu
soll ich noch sparen, wenn alles wieder so zu nichts wird
wie schon einmal . Allzu schwer lastet auf uns die Erinne¬
rung an die fünf Jahre Inflationszeit , die nicht so bald

Das englische Parlament ist eröffnet , die Thronrede ist
verlesen, die Hauptredner haben» die große Schlacht be¬
gonnen . Die Tagung verspricht besonders interessant und
bedeutungsvoll zu werden . Die politische Stimmung ist im
Lande sehr gespannt . Es scheint, daß die Zeit großer Ent¬
scheidungen gekommen ist.

Die gegenwärtige englische Regierung befindet sich in
keiner leichten Situation . Eine Minderheitsregierung , hat
ste ihre obersten Grundsätze preisgeben müssen , um dis
Gunst der Liberalen zu erwerben , von deren Stimmen sie
abhängig ist. Trotzdem hat sie es nicht vermocht, zu be¬
weisen, daß die Gesinnungsopfer , die sie gebracht hat , durch
erreichte Erfolge wettgemacht worden sind . Sie hat sich
außerstande gezeigt, das Problem zu lösen , in besten Zeichen
sie bei den Wahlen des Vorjahres gesiegt hat : das Problem
der Arbeitslosigkeit. England hat , an seiner Einwohnerzahl
gemessen, die größte Arbeitslosigkeit in der ganzen Welt.
Die Regierung der Labour -Partei hat bei der Bekämpfung
der Arbeitslosigkeit, die im Laufe des letzten Jahres um
über 100 Prozent zugenommen hat , völlig versagt. Daß sie
sich bisher am Ruder halten konnte, erklärt sich nur aus der
Angst der anderen Parteien , selbst an die Lösung der schwie¬
rigen und undankbaren Aufgabe Herangehen zu müssen.

Die Konservativen haben kaum einen Grund , mit der
Labour-Regierung unzufrieden zu sein. Auf dem Gebiete
der Empire -Politik , die heute ja in England eine besonders
große Rolle spielt, hat sich das Kabinett Macdonald als
treuer Bewahrer der alten britischen Tradition gezeigt.
Freilich : mit der Empire -Konferenz, die zurzeit in London
tagt, ist es höchst ungünstig bestellt. Die Dominions zeigen
keine Neigung , ihr Schicksal unauflöslich mit dem Schicksal
des Mutterlandes zu verbinden . Die Idee des Freihandels
innerhalb des britischen Weltreichs fiel durch. Dagegen
bestehen die Dominions mit der südafrikanischen Union an
der Spitze auf ihrem Recht , zu beliebigem Augenblick aus
dem Verband des Empire auszutreten . Die britische Reichs¬
konferenz , deren Dauer auf drei Monate berechnet war,
wird wahrscheinlich nur noch etwa zehn Tage tagen . Das
Kabinett Macdonald macht verzweifelte Anstrengungen,
um das völlige Fiasko zu vermeiden.

wieder aus dem Gedächtnis der Maste verschwindet , und
die bei jedem Anzeichen kommender Unruhen als neues
Schreckgespenst auftaucht , lleberdies hat die Aufwertung bei
Sparkassen- und Bankguthaben weiteste Kreise in keiner
Weise befriedigt.

Gerade der Weltspartag am 31 . Oktober soll dazu benutzt
werden, die Bemühungen , wieder zum Sparen anzuregen,
zu verdoppeln und verdreifachen. Außer den Sparkassen
haben auch die Großbanken schon seit längerem einen
Werbefeldzug durchgeführt, um das Kapital des kleinen
Mannes heranzuholen und zu sammeln und es auf diese
Weise der deutschen Volkswirtschaft zugute kommen zu losten.
Alle dahingehenden Bestrebungen werden leider durch die
innerpolitischen unruhigen Verhältnisse zunichte gemacht.
Wichtig ist es vor allem — und das kann nicht dringend
genug betont werden — das Vertrauen des sparenden Klein¬
publikums zu gewinnen und zu erhalten . Darin liegt eine
Mahnung für Banken und Sparkasten , ja die Sparer richtig
und gewissenhaft zu bedienen und den Schaden von 1923
wieder nach Kräften auszugleichen. Welche Bedeutung dem
Sparen für die deutsche Volkswirtschaft zukommt , beweist
allein die Tatsache, daß im September dieses Jahres zum
erstenmal seit der Inflation die Gesamtersparnis des deut¬
schen Volkes die 10 Milliarden -Grenze überschritten haben
Dieser Betrag scheint zwar im Vergleich zu dem Vorkriegs¬
vermögen des deutschen Vclkes noch verhältnismäßig gering,
ist aber als Ergebnis einer siebenjährigen Spartätigkeit
durchaus ein Zeichen für den Sparwillen der Masten.

Was gesparte Gelder für das Alter bedeuten, braucht
wohl niemandem erklärt zu werden . Wesentlich dagegen ist.
dafür zu sorgen, daß jeder weiß, das gesparte Geld bleibt
ihm erhalten . Will man die Spartätigkeit heben und för¬
dern , so mutz sich die Propaganda darauf richten, für die
Verbreitung dieser Erkenntnis zu sorgen. Wer spart . Hilst
nicht allein sich im Alter , er hilft auch der ganzen Wirt¬
schaft. Unter diesem Gedanken soll der Weltspartag für
Deutschland in diesem Jahre stehen.

Abgesehen von der Empire -Frage , hat die Labour - Regie¬
rung . auf dem Gebiete der Kolonial - und Mandatspolitik
so gehandelt , daß die Konservativen beim besten Willen
nichts daran auszusetzen haben . In Aegypten hat Mac¬
donald die Proklamierung einer Königsdiktatur veranlaßt,
in Palästina hat er den Abbau der von den Arabern be¬
kämpften Balfour -Deklaration angeordnet und hiermit dem
Zionismus einen schweren Schlag versetzt , in Indien arbei¬
tet er mit denselben Mitteln , die auch Baldwin an seiner
Stelle angewandt hätte . Die unmittelbar bevorstehende
Indien -Konferenz in London, die sogenannte Roung -Table-
Conference, wird von der Labour -Regierung im engsten
Einvernehmen mit den Oppositionsparteien vorbereitet , so
daß auch hier die Konservativen nicht gut von Macoonald
abrücken können. So ergibt sich, daß in den wichtigsten
Fragen der Politik die Differenz zwischen den einzelnen
englischen Parteien nicht allzu groß ist . Doch wäre es falsch,
daraus zu folgern , daß die Labour -Regierung fest im Sattel
fitzt . Im Gegenteil : sie kann jeden Augenblick an den tak¬
tischen Fragen scheitern . Die Zahl der Klippen , die sie
während der neuen parlamentarischen Session zu überwin¬
den hat , ist außerordentlich groß. Die prinzipielle lieber-
Einstimmung aller Parteien in den Lebensfragen der bri¬
tischen Nation kann über die Schwere der allgemeinen Lage
nicht hinwegtäuschen. England steht vor großen Entschei¬
dungen , gleich ob sie die Labour -Regierung oder ihre Nach¬
folgerin herbeiführen wird.

Konservativer Abänderungsantrag zur Antwortadresse
auf die Thronrede

London , 29 . Oktober. Baldwin und Naville Chamber-
lain haben im Namen der konservativen Opposition einen
Abänderungsantrag zur Antwortadresse auf die Thronrede
angekündigt . Der Antrag gibt dem Bedauern darüber Aus¬
druck, daß es der Regierung nicht gelungen sei , Maßnah¬
men vorzuschlagen, die Krise auf industriellem , landwirt¬
schaftlichem und kaufmännischem Gebiet oder dem Anwach¬
sen der Arbeitslosigkeit Einhalt zu tun.

Sie Trmerfeier in Maybach
Maybach , 29 . Okt. llm 10.30 llhr begann im großen Zechen¬

saal der Grube Maybach die Trauerseier für die Toten des
furchtbaren Grubenunglücks . 85 Särge sind im Saal ausgestellt.
Davon stehen 20 . deren Tote man noch nicht kennt, abseits . Der
Saal ist mit Trauernden dicht gefüllt . Nachdem die Geistlichkeit
und die Vertreter der öffentlichen Körperschaften den Raum
betreten hatten, begann die Trauerfeier mit einem Vortrag des
Knappenchors Sodann hielt Bischof Bornewasser eine Gedenk¬
rede . Dann gab der Koblenzer Generalsuperintendent dem tief
empfundenen Beileid der Generasynode Ausdruck. Sodann hielr
der französische Arbeitsmivister eine Ansprache. Nach ihm er¬
griff der Präsident der Regierungskommission , Wilton, da«
Wort. Die Kommission werde alles tun, was in ihren Kräften
stehe , um den Hinterbliebenen über die materiellen Sorgen hin¬
wegzuhelfen . Den Verletzten wünschte der Präsident baldige
Genesung.

Anschließend hielt der Reichsverkehrsminister eine Gedenkrede,
in der es heißt : Während noch die Totenglocken in Alsdorf er¬
tönten, verbreitete sich die erschütternde Kunde von dem grau¬
sigen Geschehen aus Grube Maybach . Fast hundert deutsche
Bergleute sind wieder gefallen , Opfer ihrer Pflicht, Helden der
Arbeit. Mit Ihnen , den Angehörigen der Dahingeschiedenen,
find vereint in Wehmut und Schmerz der Herr Reichspräsident,
die deutsche Reichsregierung und die preußische Staatsregierung.
Diese Stunde tiefsten Ernstes zeigt aber auch die unlösliche Ver¬
bundenheit des deutschen Bergarbeiters an der Saar mir allen
deutschen Bergleuten, gewiß auch mit denen aller Völker, mit
den Bergleuten der ganzen Welt. Sie alle sind verbunden durch
gemeinsame Gefahr . Im ganzen deutschen Vaterlande sind heute
die Fahnen auf Halbmast gehißt . Vor diese» Särgen bat sich
gesenkt des Reiches Panier . Inniges Beileid und tätige Hilfe
allen denen , die weinen an diesen Särgen , die trauern um ihre
verlorenen Lieben , in deren Hütten die Trauer eingezogen ist.
Möge Gott der Allmächtige ihnen Trost geben ! Das ist der
Wunsch des Herrn Reichspräsidenten , der deutschen Reichsregie¬
rung und der preußischen Staatsregierung , in deren Namen
Kränze des Schmerzes, des Dankes und d -. . Erinnerung dort
niedergelegt sind."

Dann sprach der Gewerkschaftsvertreter , Reichstagsabgeord¬neter Kuhnen , der u . a. sagte, man müsse fordern , daß die Unter¬
suchung nach den Ursachen des großen Unglücks genau und ge¬
recht durchgeführt werde, denn es gelte für die Zukunft zu sor¬
gen , damit ähnliche Katastrophen vermieden würden.

Auch der Vertreter der freien Gewerkschaften, Schwarz, sprachden Hinterbliebenen der Opfer die herzlichste Anteilnahme aus
und forderte stärkeren Schutz für die Bergarbeiter. Hierauf riefder Obmann der Sicherheitsmännerder Grube den toten Kame¬
raden den lehren Scheidegruß nach . Sodann bildete sich der
Trauerzug . Die 99 Särge wurden nach Ortschaften zusammen¬
gestellt und unter Geleit ihrer Anverwandten und Mitbürgerin die Heimatdörfer übergesührt , wo die Bestattungen heilte
oder morgen stattfinden werden.

Der Nimivlm vor dem Auswärtigen
Ausschuß

Berlin, 29 . Okt. Der auswärtige Ausschub des Reichstages tra<
am Mittwoch unter dem Vorsitz des Abgeordneten Dr. Fr,S
( NS .) zusammen, um die Anträge zum Aoungplan zu beraten.
Auher dem Reichsauhenminister Dr. Lurtius nahmen auch
Reichsfinanzminister Dietrich und Reichsjustizminister Dr. Bredt
an den Verhandlungen teil. Reichskanzler Dr. Brüning war nn
Reichstag erschienen, beteiligte sich aber nicht an den Ausschuh¬beratungen, sondern hatte Besprechungen mit Parteiführern . Imauswärtigen Ausschuh begründeten zunächst die Antragstellerihre Anträge zum doungvlan . Der Beratung liegen Anträge
der Rechtsparteien und der Kommunisten aus Einstellung der
Reparationszahlungen, Aufhebung der Versailler Verträge, Re¬
vision der Revarationsverträge, Erklärung eines Moratoriums
usw. zugrunde , die voraussichtlich keine Mehrheit finden . Aus¬
sicht auf Annahme bat nur der Antrag des Christlich-Sozialen
Volksdienstes , der nach Ordnung der Reichsfinanzen die Ein¬
leitung der Revisionsverhandlungen verlangt. Es ist anzuneb-
men , dab es sich bei den Besprechungen des Reichskanzlers , der
nacheinander Vertreter fast aller Parteien aus dem auswrätigen
Ausschuh empfing , um die Stellungnahme der Parteien zu die¬
sem Antrag zu erfahren. Vor Beginn der sachlichen Aussprach«
gedachte der Vorsitzende Abg . Dr . Frick (NS .) der Toten , die bei
den letzten Vergwerksunglücken zu beklagen sind . Er betonte,
dah der Ausschuh in dem Gefühl herzlichsten Beileids für die be¬
klagenswerten Opfer der Katastrophe und deren Angehörige ei¬
nig sei, ebenso wie in dem Wunsche , dab den Unglücksursachen
mit aller erdenklichen Sorgfalt nachgegangen werden müsse , um
— soweit es in Menschenhand liege — die Wiederholung der¬
artiger Katastrophen für die Zukunft unmöglich zu machen . Er
glaube, im Sinne des Ausschusses zu sprechen , wenn er für die
Hinterbliebenen jede mögliche Linderung materieller Not for¬
dere . Zu diesen Worten hatten sich die Ausschuhmitglieder von
ihren Sitzen erhoben. Dann sprachen nach den Antragstellern die
Minister Dietrich und Curtius.

England vor schweren Entscheidungen
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Neues vom Tage
Urabstimmung im Metalllonslilt

Berlin , 29 . Okt. Die Obleute der Streikleitungen der Be¬
triebe der Berliner Metallindustrie traten zusammen , um zu dem
Verhandlungsergebnis Stellung zu nehmen . Alle Streikenden
kommen Donnerstag früh 8 Uhr . in ihren Streiklokalen zusam¬
men, um sich an der Urabstimmung über die Fortführung oder
Beendigung des Streikes zu beteiligen. Es wird geheim abge¬
stimmt . Das Ergebnis der Abstimmung mutz morgen spätestens
4 llbr dem Metallarbeiterverband mitgeteilt werden.

Ein neuer Stratosphärenflug?
München , 29. Ott . In aller Stille wird, laut „Bayerischer

Staatszeitung "
, an dem Plan eines neuen Stratosphärenfluges

gearbeitet. Bei der Ballonfabrik Riedinger in Augsburg ist ein
Ballon in Auftrag gegeben , mit dem ein junger Pilot , William
Markgraf, ein Münchener , anfangs Dezember aufsteigen will,
um eine Höbe von 14 bis 16 000 Meter zu erreichen . Der Zweck
des Fluges ist , die praktische Möglichkeit eines Fallschirmab-
svrunses aus solchen Höben zu erproben . An dem Ballon befin¬
det sich eine Tonne mit einer Schiebetür , von der aus der Ab-
svrung erfolgen soll. Markgraf wird einen Meßapparat von der
Landeswetterwarte und außerdem einen Filmapparat mitneb-
men . Der bisherige Weltrekord im Fallschirmabsprung beträgt
8000 Meter.

Zwei weitere Opfer der Beschießung der „Baden"
Hamburg , 29 . Okt. Wie die Hamburg - Amerika -Linie mitteilt,

sind der Maschinenwärter Ahrberg und der Matrose Heinrich
Osterkamp, die bei der Beschießung der „Baden" schwer verwun¬
det worden waren, inzwischen im Krankenhaus ihren Verletzun¬
gen erlegen.

Rücktritt des Memeler Landesdirektoriums
Memel, 29. Okt. Der Präsident des Landesdirektoriums des

Memelgebiets Beisigys bat nunmehr dem Gouverneur in einem
Schreiben gebeten , ihn und die beiden Landesdirektoren Bür¬
germeister Schulz und Landwirt Sziegaud von ihren Pflichten
zu entbinden. Dieser Schritt des Präsidenten entspricht den Gen¬
fer Vereinbarungen.

Wiedereröffnung der brasilianischen Häfen
Paris , 29. Okt . Wie Havas aus Rio de Janeiro berichtet,

hat die Regierung die Wiedereröffnung sämtlicher brasilia¬
nischer Häfen verfügt.

Zugentgleisung in Südfrankreich
Paris , 29. Okt. Der D .-Zug Bordeaux ist ungefähr 25 Kilome¬

ter nördlich von Perigueux aus bisher noch unbekannter Ursache
entgleist . Der D .- Zug , der aus Genf kam , beförderte 210 rumäni¬
sche Auswanderer. Etwa 30 Personen sollen verletzt sein. Die Ur¬
sache des Unfalles steht noch nicht fest, doch glaubt man , daß ein
Fremdkörper auf den Schienen die Entgleisung verursacht habe.
Andererseits wird dem Jntransigeant gemeldet, daß es sich um
eine durch Regengüsse verursachte Senkung des Bahndammes ge¬
handelt bat. Die meisten Wagen sind völlig ineinandergeschoben,
sodaß die Bergung der 8 Leichen und der Verletzten große
Schwierigkeiten bereitete.

Englischer Protest wegen der Sowjetpropaganda
London , 29. Okt. Im Unterhaus erklärte Henderson , er habe

aus Grund einer Untersuchung über die bolschewistische Propa¬
ganda bei dem Botschafter der Sowjetunion Vorstellungen erho¬
ben. Er habe geltend gemachr, daß die Sowjetregierung ihre
gegen die Propaganda übernommene Verpflichtung nicht ein-
balte und habe den Botschafter aufgeiordert seine Regierung
ernstlich darauf hinzuweisen, daß die Fortsetzung dieser Propa¬
ganda die Beziehungen der beiden Länder gefährden könnte.
Der Botschafter habe mit der Zusicherung geantwortet, daß seine
Regierung ibr möglichstes getan habe und tun werde , um seine
Verpflichtung einzuhalten, Laß sie jedoch auf die Tätigkeit der
Dritten Internationale keinen Einfluß bade.

Nebru wiederum verurteilt
Allahabad, 29 . Okr . Der Präsident des Allindischen Kongresses,

Jawaharlad Nebru , der erst kürzlich aus dem Gefängnis entlas¬
sen wurde , ist wegen aufrührerischer Reden , Aufreizung zur
Nichtzahlung der Steuern usw. zu 2 Jahren Gefängnis verur¬
teilt worden.

M weiter geht das Leöeu
Roman von Fr . Lehne

(24. Fortsetzung.)
„Ich weist es recht gut , und es ist alles ' wohl über¬

legt ! Vor allem aber will ich möglichst rasch Geld ver¬
dienen ! Datz ich perfekt Englisch , Französisch , Russisch
kann , wird mir mein Fortkommen ungemein erleich¬
tern !"

„Und deine elegante Erscheinung dazu , Berti !"
sagte Sero mit ihrer Hellen , kühlen Stimme . „Ich
zweifle keinen Augenblick an deinen Erfolgen, ' Dem
Mutigen gehört die Welt !"

Burkhards Widerspruch prallte ab an Gisberts
Entschlossenheit.

„Wir alle haben uns degradiert ! Du , Burki . bist
Chauffeur anstatt Herrenfahrer : Johanna ist Heim¬
arbeiterin , Hero Zukünftige Probierdame — warum
soll ich da nickst Kellner werden ? Talent zum Hun¬
gerkünstler habe ich nicht, und mich zieht es zur ele¬
ganten Welt !"

„Die aber durchaus nicht unsere Welt ist !" sagte
Burkhard betont . „Du vergissest die Tradition ! Die
Welt unserer Väter war nicht die elegante Welt der
Mütziggänger und Luxusgeschöpfe , sondern die Welt,
in der Selbstzucht , Pslichtbewutztsein und Pflichterfül¬
lung Las Leitmotiv war , aber nicht Genußsucht , die
letzten Endes doch in dir lebt , ebenso wie in Hero —
verzeiht , daß ich das sage."

„O bitte geniere dich nicht, Burki , du darfst ruhig
das Kind beim rechten Namen nennen .

" meinte Hero,
„ich nehme dir nichts übel ! Wir fliegen nun alle
aus , unser Glück zu versuchen . Glück ! Was ist Glück?"
Hero lehnte sich zurück, verschränkte die Arme im
Nacken und starrte zur Zimmerdecke.

^Jedenfalls nicht das Unerreichbare , Hero ! Das
Glück, dein Glück ruht in dir selbst, wie du verstehst,
dir dein Leben zu gestalten !"

„Ach, gehe, Burki , mit deinen Redensarten ! Ach
will mein Glücksehenund halte» ,—," sie streckte die

Unregelmäßigkeitenbei der Kriminalpolizei in Schneidemühl
Berlin , 28. Okt. In Schneidemübl sollen , einem Bericht der

„Vossischen Zeitung" zufolge, die Regierungsbehörden schweren* Unregelmäßigkeiten bei der Kriminalpolizei auf die Spur ge¬
kommen sein . Eine vorläufige Untersuchung habe ergeben , daß
eine Reihe von Kriminalbeamten, Kriminalrar Pbilippi , Gelder,
die zur Verfolgung von Verbrechern dienen sollten , unrechtmäßig
verwandt haben

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 30 . Oktober 1930.

Bortrag über die Krankenkasse des Verbandes Württem-
bergischer Eewerbevereine und Handwerkervereinigungen

Der gestrige Vortrag in der „Traube " erfreute sich
eines sehr guten Besuches und einer regen Anteilnahme an
den Ausführungen des Referenten , Herrn Bezirksver¬
treters Oskar Rider er, Tübingen . (Oskar Riderer
ist der Bruder des hier allgemein durch seinen Auf¬
enthalt in Ebhausen bekannten Herrn Riderer .)
Nach der Begrüßung durch Herrn Schneider , des hiesigen
Rechners der Handwerker -Krankenkasse , erfolgte der etwa
1V-stündige Vortrag des Referenten . Dieser ging zunächst
auf die Anfänge der Versicherungen überhaupt ein und
kam damit zusammenhängend auf die notwendig gewor¬
dene Entstehung von Handwerker -Krankenkassen zu sprechen.
Neben der Krankenkasse sind später noch weitere Versiche¬
rungseinrichtungen dazugekommen, wie Lebensversicherung
und Hinterbliebenenfürsorge . Der Hauptteil bildet die
Krankenkasse. In den 16 Handwerker -Krankenkassen
Deutschlands sind jetzt etwa IV- Millionen Versicherte, da¬
von in Württemberg allein 73 000 . Grundsatz dieser Ver¬
sicherung ist : Keine Erwerbsgesellschaft im Sinne der son¬
stigen bestehenden Krankenversicherungsunternehmungen,
sondern diese Versicherung ist aufgebaut auf gemeinnützi¬
ger Grundlage , ausgehend von den Handwerkervereinigun¬
gen und Eewerbevereinen , deren Eigentum ja diese Kasse
ist, ohne Zweck und Ziel eines eigenen Gewinnes . Jeder
Ueberschuß , auch Zinsen etc . , gehen zugunsten der Versicher¬
ten , während die Gelder selbst über die im Interesse der
Vereinigung arbeitenden Gewerbe- und Handwerkerbanken
laufen . Die weiteren Ausführungen des Redners über
Beiträge , Leistungen und Rückvergütungen der Kasse zeig¬
ten klar , daß die Handwerkerkrankenkasse nur zum Wohl
und im Interesse der Eewerbevereine und Handwerkerver¬
einigungen arbeitet und daher auch das volle Vertrauen
der Versicherten genießt . Auch die sonstigen zur Einführung
notwendig gewordenen Versicherungseinrichtungen , da ja
der Handwerker nicht den Schutz der gesetzlichen Angestell¬
ten - und Invalidenversicherung hat , zählen hiezu. Der
Referent bringt Beispiele , wie wertvoll gerade die Lebens¬
versicherung innerhalb dieser Handwerkerversicherung ist,
die zu denkbar günstigsten Bedingungen abgeschlossen wer¬
den kann . Die Versicherung ist eine Notwendigkeit , gerade
in Hinsicht auf die entstehenden Schwierigkeiten für die
Ehefrau eines Handwerkers bei vorzeitigem Todesfall ihres
Mannes . Natürlich soll der Versicherte, der eine solche
Lebensversicherung abgeschlossen hat , auch selbst noch in den
Genuß der Versicherung eintreten , deshalb sollte man so
früh als möglich eine Lebensversicherung eingehen . Der
Referent spricht dann noch über die verschiedenen Arten
von Lebensversicherungen , auch über die Verteilung der
Dividende und beschließt feinen Vortrag , indem er noch
darauf hinweist , daß bei der Krankenversicherung der
Patient durchaus Privatpatient ist, daß keinerlei Vor¬
schrift gegenüber dem Arzt bezüglich Arznei besteht, ebenso
daß diese Kosten voll vergütet werden und die Gebühren
auf Grund der Notverordnung nicht in Befracht kommen.
— An der Diskussion nahm Schreinermeister Köhler teil
und brachte verschiedene Anregungen vor . Im übrigen
kamen noch einige Einzelfälle zur Sprache , die der Refe-
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rent gleich zu beantworten wußte , welche aber zeigten , wie
wichtig dieser Vortrag war und wie notwendig eine Auf¬
klärung innerhalb der Versicherten ist . Herr Schneider
dankte in seinem Schlußwort für den eindrucksvollen und
sehr lehrreichen Vortrag . n.

Den 7V. Geburtstag feierte gestern Steuersekretär a . D.
Fegert gleichzeitig mit seinem 40 . Hochzeitstag mit Frau
Frida Fegert geb. Württemberger . Wir gratulieren!

Gegen den Mißbrauch der Arbeitslosenversicherung.Der vielfach festgestellte Mißbrauch der Arbeitslosenver¬
sicherung hat das Landesarbeitsamt zu einer verschärften
Kontrolle veranlaßt . Das Kontrollpersonal für den Außen¬
dienst wurde verstärkt . Die Ortsvorsteher und die beamte¬
ten ortskundigen Personen sind verpflichtet , alle Wahrneh¬
mungen über Arbeitslose den Kontrolleuren zur Kennt¬
nis zu bringen . Künftig werden alle Erwerbslosen , die
die Meldevorschriften übertreten , unnachsichtlich zur An¬
zeige gebracht. Die Mindeststrafe für derartige Vergehen
ist eine Woche Gefängnis . Eine Bewährungsfrist wird
dabei grundsätzlich versagt.

Verbilligte Glückwunschtelegramme. Die Post beab¬
sichtigt , ebenso wie in den letzten Jahren , auch während des
diesjährigen Weihnachts - und Neujahrsfestes verbilligte
Glückwunschtelegramme einzuführen . Aller Wahrschein¬
lichkeit nach wird die Einrichtung nach Art und Umfang
der vorjährigen gleichen . Für den deutschen Verkehr ist
noch eine Verbesserung und eine Erweiterung insofern vor¬
gesehen , als die Ausfertigung der besonderen Glückwunsch¬
telegramme auf Schmuckblatt nicht mehr Zwang , sondern
in das Belieben des Absenders oder Empfängers gestellt
sein soll, und als der Verkehr zwischen Deutschland und
deutschen Schiffen in See über Küstenfunkstellen der Deut¬
schen Reichspost einbezogen wird.

Vertrauensstärkung . Es geht uns schlecht zurzeit aus
allen Gebieten . Und überall , wo man zusammensteht, zu¬
sammensitzt oder zusammen fährt , geht es um : es wird
noch schwärzer . Die Tatsache leugnen , wäre die Torheit
des Vogel-Straußes . Und doch gerade dieser Pessimismus
ist die ärgste Gefahr . Ein Kranker , der nicht mehr an
seine Heilung glaubt , ist verloren ; Glaube und zuversicht¬
liches Mitarbeiten geben der Kunst des Arztes Nachdruck
und Wirkung . Kein Zweifel , die Verschärfung der Wirt-
schastskrisis ist ein ungeheures soziales und nationales
Uebel. Die Verschärfung der politischen Unsicherheit und
Zerrissenheit ist ein Unglück . Ueberall wächst Mißtrauen.
Man glaubt nicht mehr recht an Staat und Volk, man
glaubt nicht mehr an die Wirtschaft , ja man glaubt nicht
mehr an den menschlichen Fortschritt im allgemeinen . Und
gerade dieses fehlende Vertrauen macht alles noch viel
schlimmer . Wie soll der Staat wieder . gesund und stark
werden , wenn wir über ihn die Achsel zucken . Wie soll dir
Wirtschaft zu halten sein , wenn wir ergeben in ihren Ab¬
sturz untätig nur warten ! Zugreifen allein kann Einhalt
tun ! Zugreifen , und zwar das ganz gewöhnliche, alltäg¬
liche Zugreifen jedes einzelnen an seiner vielleicht im
Großen gar nicht bedeutenden Stelle in der Wirtschaft.
Zugreifen aber im Geist des Vertrauens , ohne den es keinen
Erfolg gibt in guten Zeiten , erst recht aber keinen in den
schlechten Zeiten wie der heutigen!

Birkenfeld , 29 . Oktober . (Vergiftet . ) Unter verdäch¬
tigen Umständen verstarb hier vor einigen Wochen ein zirka
2 Jahre altes uneheliches Kind , dessen Mutter zurzeit in
Amerika weilt . Das Kind war bei seiner Großmutter in
Pflege und wurde von seinem Vater , einem Herrn Staib
aus Brötzingen , öfters besucht . Nach dessen letztem Besuch
stellte sich bei dem Kind plötzlich Uebelkeit ein , welche am
darauffolgenden Tage mit dem Tod ausging . Der Verdacht
lag nahe , daß mit dem Kind etwas Unrechtes vorgegangen
sein mußte , weshalb von der Polizei die Untersuchung der
Leiche beantragt wurde . Bei dieser Untersuchung, welche
von einem hiesigen Arzt vorgenommen wurde , konnte aller¬
dings nichts Nachweisbares festgestellt werden , es wurde
aber trotzdem eine Probe des Mageninhalts zur näheren

Arme gerade von sich , die Handflächen nach oven —,
„denn überwältigend ist mein Leben gerade nicht zu
nennen ! Ein bißchen mehr , als mir bis jetzt beschie-
den , darf ich ja wohl noch davon erwarten — ."

Johanna wurde nicht klug aus der Schwester.
Suchte die Las Glück noch immer?

„Ich meinte , du seiest glücklich!" sagte sie, Hero
groß und bedeutungsvoll ansehend . „Du bist eir^ un¬
ruhiger Geist , vielleicht eines wahren Glückes gar
nicht fähig —."

„Wenn es nur in einem Sichabfinden und Sichbe-
scheiden besieht , dann allerdings nicht ! Ich will etwas
ganz Besonderes —."

„Darum werde Probierdame in einem Modesalon,
das ist etwas Besonderes ! " sagte Burkhard sarkastisch.
„Tue also jeder , was er will !"

„Es ist sehr gnädig von dir , Burki , daß du uns
nach unserer Fasson willst selig werden lassen ! Und
damit bleibt es beim alten ! Johanna und ich wei -den
uns nicht streiten nach Proletarierart um Mamas
Schmuck und um die Möbel ! Es kommt ja daraus
an , wie und wo wir landen ! Von Euch Buben ist es
sehr großzügig , auf nichts von Mamas Hinterlassen¬
schaft Anspruch zu machen . Was Ihr als Andenken
wollt , sucht Euch aus — ich spreche sicher in Johan¬
nas Sinn , wenn ich sage , von vornherein sei es Euch
gewährt !" -

Johanna litt am meisten unter dem Tode der
Mutter , weil die ganze Sorge für die alte Dame ihr
obgelegen , und nun fehlte diese liebe Sorge.

Ach, wenn sie an die letzten Stunden der Mutter
dachte ! Wie immer , war sie gleich nach dem Abendessen
schlafen gegangen, - keine Veränderung hatte man ihr
angemerkt . Doch als Johanna gegen Mitternacht ihrBett ausiuchte , fand sie die Mutter mit heftigen Atem¬
beschwerden kämpfend . Voller Sorge weckte sie Heround Gisbert , der auf Heros Anregung , noch ehe Jo¬hanna gewagt hatte , seinen Namen zu nennen , bei
Dr . Ehrwald anläutete . Glücklicherweise war er znHause und folgte sofort Gisberts Ruf . Wie seine An¬
wesenheit doch alle beruhigte ! Aber auf seinem ern¬
sten Gesicht las Johanna nichts Gutes.

Dr . Ehrwald hatte sofort gesehen , daß es mitder alten Dame zu Ende aina : das müde , schwache

Herz wollte nicht
'
mehr . Und als der Morgen heran --

dämmerte , da hatte es seinen letzten Schlag getan!
Einen Auaenblick überwältigte Johanna der

Schmerz : mit einem kurzen , wehen Aufschlnchzen sank
sie am Bette nieder , ihr Gesicht aus die erkaltete Hand
der geliebten Mutter legend , indessen Eugen Ehrwald
der Toten die Augen zudrückte . Erschüttert sah er den
Schmerz der heimlich Geliebten . Ach . wenn er sie trö¬
stend an seine Brust hätte nehmen dürfen!

Als eine unendliche Wohltat empfand Johanna die
Gegenwart des jungen Arztes , der auch am ander»
Tage ihr noch in jeder Weile behilflich war . -

Das Leben ging weiter seinen Gang . Schwer und
tranrig war Johannas Sinn . Den ganzen Tag war
sie jetzt allein , und so viele Gedanken zogen ihr durch
den Kopf . Gisbert hatte wirklich sein Studium abge¬
brochen : er war zuerst nach Berlin gegangen und dort
in einem ersten 6mtel als Volontär angenommen:
sein " elegante , genfsegte Erscheinung und sein vor¬
nehmes . sicheres Antreten waren die besie Empfeh¬
lung für den neuen Beruf . Mochte er nun sehen , wie
er vorwärts kam!

Hero hatte wirklich in dem betreffenden Geschäft!
die Stelle als Probierdame bekommen . Die unge¬
wohnte Tätigkeit strengte sie doch an . Sehr abge- !
spannt kam sie abends nach Hause : sie sveach kaum undj
ging dann zeitig schlafen , um am nächsten Morgew
frisch und elastisch zu sein . Es war ihr doch, beson¬
ders anfangs , ein peinliches , niederdrückendes Gefühl
gewesen , als sie den Käuferinnen die Modelle zeigen
und sich auf deren Wünsche wie eine Gliederpuppe
nach allen Seiten drehen mutzte . Mit einem unnach¬
ahmlichen Schick verstand sie die Toiletten zu tragen.
Äie auch alles an ihrem Körper mit den klassischen
Linien wirkte ! Was sie vorführte , wurde leicht ver¬
lauft : denn jede Dame dachte, - atz sie genau so vor¬
nehm und fürstlich wirken würde wie die Probier¬
dame , die so kühl und hoheitsvoll dastand , als sei ge
eine Königin , der man zu huldigen hatte . Und ihr
Chef rieb sich heimlich schmunzeln - die Hände — diele
Probierdame war für ihn ein Glücksgriff gewesen.! !

(Fortsetzung folgt .)
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Untersuchung nach Heidelberg gesandt. Dort wurde dann
auch tatsächlich festgestellt , daß dem Kind Arsenik einge¬
geben wurde. Der Vater des Kindes, welcher seitdem in
Untersuchungshaft sitzt, hat nun auch ein Geständnis ab¬
gelegt, die Tat durch vergiftete Pralinen ausgeführt zu
haben . Die Großmutter, welche wegen Verdacht der Mit¬
wisserschaft ebenfalls in Haft genommen wurde, ist wieder
auf freiem Fuß, da hiefür keinerlei Beweis vorliegt.

Waldmössingen , 28 . Oktober . Hier feierte ein auch über
den Ort hinaus namentlich als Altveteran bekannter Mit¬
bürger Georg Rapp und seine Frau , eine geb . Miller,
unter festlicher Teilnahme der Gemeinde die goldene Hoch¬
zeit . Der Jubilar war Gründer und 50 Jahre lang Vor¬
stand des Krieger- und Militärvereins , 32 Jahre lang
Waldmeister und 14 Jahre Eemeindepfleger.

Schramberg , 29 . Oktober . Vorgestern abend gegen
7 Uhr ereignete sich beim Caferestaurant Haas ein Un¬
glücksfall. Der ledige 26jährige Otto Neudeck voll
hier fuhr mit seinem Fahrrad auf ein hiesiges, die Haupt¬
straße heraufkommendes Personenauto auf . Neudeck wurde
am linken Unterschenkel verletzt und wurde von dem Führer
des Autos sofort ins Krankenhaus verbracht.

Balingen , 28 . Oktober . (Wenn die Eefängnistür
offen steht . . .) Der am Freitag 'letzter Woche beim
Stehlen im Kaufladen der Witwe Christine Weber in
Frommern auf frischer Tat erwischte 27 Jahre alte Fabrik¬
arbeiter Artur Wannenmacher aus Freiburg benützte eine
Gelegenheit und entwich durch die von einem Kinde des
Gefängniswachtmeisters offen gelassene Tür aus dem Amts¬
gerichtsgefängnis . Die Aufregung darüber war begreif¬
licherweise groß . Gefängniswachtmeister Schöllmann nahm
sofort die Verfolgung des Ausreißers auf und konnte ihn
mit Hilfe einiger Bauern bei der Endinger Mühle, wo er
zuerst auf einer Tanne und dann im Kanal Zuflucht suchte,
nach einigen Schwierigkeiten wieder dingfest machen. Es¬
kortiert von einigen knüppeltragenden Bauernbuben und
dem Gefängnisaufseher, mußte der schwer gefesselte Aus¬
reißer den Weg hinter die schwedischen Gardinen zurück¬
legen.

Stuttgart, 29 Okt . (EinschränkungdesSchnell-
zugsverkehrs .) Die europäische Fahrplankonferenz,
die vom 20 . bis 25 . Oktober in Kopenhagen tagte, beschloß,
den Winterfayrplan 1931/32 ausnahmsweise am 21 . statt
am 14 . Mai endigen zu lasten , weil der normalerweise am
15 . Mai stattfindende Fahrplanwechsel 1932 mit dem
Pfingstfest zusammenfallen würde . Die Konferenz beschloß
weiter, die Tagesschnellzüge Stuttgart —Berlin , die im An¬
schluß an die Morgen- und Abendschnellzüge Stuttgart—
Zürich laufen, wegen ungenügender Besetzung im kommen¬
den Jahre wegfallen zu lasten.

Landesvertretertag der Demokraten. Dir
Deutsche demokratische Partei Württemberg und Hohen-
zollern hält am kommenden Sonntag (2. November ) um
10.30 Uhr im großen Saal des Hindenburgbaues einen
Landesvertretretag ab . Landtagsabgeordneter Eeheimrat
Vruckmann und Reichstagsabgeordneter Dr . Heuß werden
Referate zur politischen Lage erstatten.

Stuttgart , 29 . Okt . (Tödlicher Sturz .) Beim An¬
bringen eines Hängegerüstes am Dach eines Hauses der
Bahnhofstraße stürzte ein 27 Jahre alter Dachdecker durch
den Bruch einer Schraube ab . Cr trug eine schwere Kopf¬
verletzung davon und ist nach wenigen Stunden gestorben.

Mandatsniederlegung. Der Abgeordnete Bausch
(Württemberg ) , der auf dem Reichswahlvorschlag des Christ¬
lich-Sozialen Volksdienstes zum Reichstagsabgeordnetenge¬
wählt worden war, beabsichtigt sein Mandat niederzulegen,
weil ihn sein württembergisches Landtagsmandat zu sehr
in Anspruch nimmt. Für ihn würde der frühere Reichs¬
tagsabgeordnete Behrens, der bekannte Gewerkschaftsfüh¬
rer , in den Reichstag eintreten.

Hessental, 29 . Okt . (VomWürtt . Eemeindetag .)
Am Samstag fand hiep im Gasthaus zur Eisenbahn eine
vom Württ. Eemeindetag einberufene Versammlung der
Eemeindevertreter und Verwaltungsaktuare von rund 160
Gemeinden aus 12 Oberämtern des gesamten württem-
üergischen Frankenlandes statt . Schultheiß Horn - Hessen-
tal begrüßte die gut besuchte Versammlung. Verwaltungs¬
direktor Schmid vom Württ. Eemeindetag sprach über die
am 1 . Dezember 1930 in Kraft tretenden Bestimmungen
der neuen Gemeindeordnung betr . Aufhebung der Teil¬
gemeinden. Der Vortrag zeigte , daß die Verwaltungs¬
organe der zusammengesetzten Gemeinden die Verhältnisse
rhrer einzelnen Teilgemeinden sehr eingehend prüfen müssen,
che sie diesen evtl, raten, Anträge auf Beibehaltung als
selbständige Teilgemeinde zu stellen . In der Aussprache
wurden noch weitere Fragen erörtert.

Billingen-Dorf OA. Rottweil , 29 . Okt. (Brand . ) In
Nacht brach im Hause des Josef Benz unterhalb der

Kirche ein Brand aus . Frau und Kinder waren schon zuBett gegangen , während der Hausbesitzer noch abwesend
war . Als das Feuer von Nachbarn bemerkt wurde , hattees schon solchen Umfang angenommen , daß die aus dem
schlaf geweckten Bewohner über die Leiter ins Freie flüch-
wn mußten . Die schnell herbeigeeilte Feuerwehr mußte er¬
bliche Anstrengungen machen, um das stark bedrohte
Rachbargebäude zu schütze » Die Brandursache ist unbekannt.

Dottmgeu OA. Münfingen, 29 . Okt. (Vorbildlich .)
Dwser Tage schlachtete ein hiesiger Landwirt ein fettes

chwein und bot seinen Mitbürgern das Pfund Schweine¬
fleisch durch die Ortsschelle für 85 Pfg . an . Am andern Tag"etz der Metzger ebenfalls durch di« Ortsschelle bekannt¬
machen. daß bei ihm das Pfund Schweinefleisch nur 80 Pfg.

>te , woraus nach einer Stunde die Ortsschelle wieoerum
m daß auch der Landwirt sein Schweinefleischwr 80 Pfg . das Pfund feilbiet«.

ZilMsammeustoß liei Giengen a. d. Br.
2 Tote , 2 Schwerverletzte, 2 Leichtverletze

Stuttgart , 29. Olt . Die Reichsbahndireltion Stuttgart teilt
mit : Auf der eingleisigen Strecke Ulm—Aale» ist Dienstag abend
19.30 Uhr zwischen de« Bahnhöfen Eienge » und Herbrechtingen
der aus leeren Personenwagen bestehende Zug 3783 Eiengen a.
Br .—Heidenheim mit dem leichten Güterzng 85KS Aalen- Ulm
aus freier Strecke zusammengestoben. Der Lokomotivführer und
Schaffner des Leerzuges wurden getötet , der Lokomotivheizer
schwer verletzt. Vom Personal des Gütexzuges wurde der Loko¬
motivführer schwer und zwei Schaffner leicht verletzt. Die Ver¬
letzten wurden ins Krankenhaus nach Eienge » verbracht. Je ein
Hilsszug von Ulm und Aalen find an der Unfallstelle eingetrof-
ien . Die Reisenden des Eilzuges 337 Ulm—Crailsheim , der die
Unfallstelle nicht mehr passieren konnte, wurden in Kraftwagen
nach Heidenheim und von da mit Sonderzug nach Aalen weiter-
besördert . Die Untersuchung über die Schuldfrage im im Gange.
Der Schade» ist nicht unerheblich.

Getötet wurden der Lokomotivführer Münz von Aalen und
der Oberschaffner Berner von Ulm . Schwer verletzt wurden
die Lokomotivheizer Stegmaier von Aalen und Makler von
Crailsheim , sowie Zugführer Schübeling von Ulm. Leichtere
Verletzungen erlitten die Schaffner Brünner und Mettmann
von Aalen und Lokomotivführer Werner von Crailsheim.

Das Unglück geschah dadurch, daß sowohl der Eüterzug . der
von Heidenheim kam , als der Leerzug von Giengen her freie
Fahrt bekommen hatten . Zwischen den Bahnwarthäusern 22 und
23 begegneten sich die beiden Züge auf der eingleisigen Strecke,
die infolge ihrer Kurven sehr unübersichtlich ist , und stießen in
vollem Tempo , das dadurch erhöht wurde , daß beide Lokomotiven
nur wenige Wagen hinter sich hatten , aufeinander . Die beiden
Lokomotiven verbissen sich so ineinander , daß die beiden tödlich
Verunglückten, Lokomotivführer und Heizer, aus den Trümmern
herausgeschnitten werden mußten . Dem Lokomotivführer waren
die Hände abgehauen , weil er anscheinend , im letzten Momenr
die Gefahr erkennend, die Bremse gezogen hatte . Der Heizer
wollte vrmutlich noch abspringen , denn sein Körper war aus
der Maschine herausgelehnt und die Füße eingeklemmt. Das
Trümmerfeld ist etwa 100 Meter lang und mit Holzsplittern,
Verpackungsmaterial , Kartonnagen usw . bedeckt. Unter starker
Scheinwerferbeleuchtung wurde die ganze Nacht gearbeitet , da
an den beschädigten Wagen die Achsen und Räder heraus¬
geschweißt wurden . Die Zahl der beschädigten Wagen dürste
etwa fünf betragen . Heute früh können die durchfahrenden Züge
langsam die Unfallstelle passieren.

Wie das „Ulmer Tagblatt " hört , soll die Schuld an dem Zu¬
sammenstoß den Fahrdienstleiter in Giengen a . Br . treffen , da
er den sog. leichten Eüterzug wie üblich abfahren ließ, obwohl
die Kreuzung der beiden Züge verlegt worden war.

Weitere Zugsnnfiille
Rottenburg , 28 . Okt. Nachmittags gab es auf unserem sonst so

ruhigen Bahnbof eine kleine Aufregung . Beim Rangieren des
Eüterzuges um 5 Uhr entgleisten drei Güterwagen dadurch, daß
die Weiche zu frühzeitig gestellt wurde . Durch Ueberleitung des
Verkehrs auf das dritte Gleis traten keine Zugverspätungen ein.

Göppingen , 28. Okt . Der Personenzug 8 Göppingen - Gmünd
stieb zwischen den Bahnhöfen Maitis -Sohenstaufen und Mut-
langen -Hohenrechberg auf ein «»bespanntes Fuhrwerk auf , das
bei einem Bahnübergang zu nabe am Gleis aufgestellt war.
Verletzt wurde niemand , das Fuhrwerk wurde stark, der Gepäck¬
wagen leicht beschädigt.

Aus Baden
St . Georgen i . Schur . 28 . Oktober . Der Vürgeraus-

fchuß St . Georgen stimmte in seiner letzten Sitzung vor
den Wahlen der Umwandlung der Städtischen Sparkasse in
eine öffentliche Verbandssparkaffe (Bezirkssparkaffe ) zu.

RllodfllNll
Freitag , 31 Okt . : 6 .30 Uhr Morgengymnastik , von 10 bis

13 .30 Uhr Schallplatten , Nachrichten, Wetter , 16 Uhr Konzert,
17 .48 Ubr Zeit , Wetter , Landwirtschaft , 18 .05 Ubr Vortrag:
Ueber die Zigeuner in USA ., 18.35 Uhr Aerztevortras : Ueber
Krebserkrankung , 19 Uhr Zeit , Uebersichr über die Sauptveran-
staltungen der kommenden Woche in Esperanto , 19 .05 Ubr Vom
Vriefschreiben, 19 .30 Uhr Unbekannte Arbeiterdichter , 20 Uhr
Die beiden Schützen , 22.45 Ubr Schallvlatten , 23.05 Uhr Nach-
richten . Sportvorbericht.
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Handel und Verkehr
Getreide

Berliner Produktenbörse vom 29 . Okt. Weizen märk. 232 bis
234 , Roggen märk . 148 —150 , Gerste 184—210 , Futtergerste 164
bis 175 Hafer märk . 141—152 , Weizenmehl 27 .75—36 .25, Rog-
genmehi 23.60—26 .75 , Weizenmelasse 7 .25—7 .75 . Roggenkleie
6.75—7 .25, Viktoriaerbsen 26—31 , kleine Speiseerbsen 24—26,
Futtererbsen 19—21 . Allgemeine Tendenz : stetig.

Fruchtpreise . Aalen: Weizen 12.50—13, Gerste 9—9 .50. Sa-
der 7 40—7 50 M — Heidenheim: Kernen 13 .70—13.90,
Weizen 12 .20- 12.40 , Gerste 9. 10. Haber 6 .60—7 30 M, — Rott-
weil- Dinkel 9 .50—10, Safer 10. Gerste 11.80 . Merzen 15 M.
— Tuttlingen: Weizen 14—15 .50 , Saatdirckel 12.50, Rog¬
gen 11 , Gerste 10- 11, Haber alt 10 neu 8—9 M — U r a ch:
Dinkel 9.40- 10, Gerste 9 .70- 10.50, Safer 6.70—7 .30. Weizen 13
bis 13.50 , Kernen 14, Roggen 9 .6V—9.80 Mark.

Wem
Freiburg . 28. Okt. (Vom Weinmarkt .) Die Stngnakion am

Oberbadischen Weinmarkt hat bisher kerne wesentliche Befände,
rung erfahren . Das Geschäft ist nach wre vor Ichlevpend. Dle
Preise erreichen kaum die vorrahrrgen . Es werden 48—70 Mark
pro Sekto bezahlt wobei die Durchschnittspreise nur wenig über

Letzte Nachrichten
Preußens Rechnungsabschluß 1928

Fehlbetrag 17,6 Millionen
Berlin , 30 . Oktober . Der preußische Finanzminister

hat dem Landtag die Uebersicht über die Staatseinnahmen
und Staatsausgaben für das Rechnungsjahr 1929 vor¬
gelegt . Das Rechnungsjahr 1928 hatte mit einem Ileber-
schuß von rund 300000 Mark abgeschlossen, der zur wei¬
teren Tilgung von Staatsschulden zu verwenden war . Für
das Rechnungsjahr 1929 ist , der „Vossischen Zeitung " zu¬
folge, nach dem Jahresabschluß der Genera'lstaatskasse ein
Fehlbetrag von 17,6 Millionen Mark entstanden. Die
Betriebsverwaltungen ergaben gegen den Anschlag ein
Weniger von 15,6 Millionen Mark.

Verbilligung der Hausbrandbriketts
Berlin » 29 . Oktober . Die Verhandlungen des Reichswirt¬

schaftsministerium mit dem ostelbischen Vraunkohlensyndikat
haben dazu geführt , daß das Syndikat für Berlin für den Ab¬
werkspreis einen Nachlaß von 15 Mark auf 14 Mark je Tonne
zunächst für die Monate November und Dezember zugestanden
hat . Das preußische Handelsministerium führt in Verfolg des
bekannten Rundschreibens des Reichswirtschaftsministers vom
25 . Oktober 1930 zurzeit mit der Arbeitsgemeinschaft des Ber¬
liner Briketthandels Verhandlungen , durch welche sichergestellt
wird , daß in der Senkung der Kleinverkaufspreise die von der
Produktion zugestandene Preisermäßigung mit 5 Pfennig je
Zentner zur Auswirkung gelangt . Die Verhandlungen sind

! weiter darauf gerichtet, eine noch stärkere Senkung der Klein¬
verkaufspreise durch eine Verringerung der Handelsspanne zn
erreichen.

Der Christliche Metallarbeiterverband für sofortige
Arbeitsaufnahme

Berlin , 30 . Oktober . Die gestrige stark besuchte Ver¬
trauensmännerkonferenz des Christlichen Metallarberter-
verbandes erklärt den Streik für seine Mitglieder für be¬
endet und empfiehlt, heute früh die Arbeit wieder auf¬
zunehmen.

Beendigung des Streiks im Wurmrevier
Aachen, 29 . Oktober . Die Kommunisten haben an ver¬

schiedenen Orten kes Wurmreviers ihre Anhänger auf-
gefordert, die Arbeit wieder aufzunehmen.

Europaflug der „Miß Columbia"
London, 29 . Oktober . Kapitän Erroll Boyd und Leut¬

nant Harry Connor, die kürzlich den Atlantik überflogen
haben , werden morgen in Croyden zu einem Europafluge
aufsteigen, nachdem ihr Flugzeug „Miß Columbia" einer
gründlichen Ueberholung unterzogen worden ist . Der Flug
geht über Köln nach Berlin , von dort über Friedrichshafen
und Amsterdam nach Croyden zurück.

Vom Flugzeug erfaßt
Rom, 29 . Oktober . Ein tödlicher Unfall ereignete sich

heute nachmittag auf ' dem römischen Verkehrsflughafen
Littorio . Generaldirektor Morandi von der italienischen
Fluggesellschaft „Transaviatica "

, der im Begriff war , das
Riesenflugzeug „Junkers O 38" zu photographieren, wurde
von einem landenden Flugzeug erfaßt und sofort getötet.
Ein Bruder des Verunglückten hatte sich kurz vorher zur
Teilnahme an einem Propagandaflug in das Flugzeug
begeben , das zum Zeichen der Trauer sofort seine Flüge
eingestellt hat.

Rettung von sechs Schiffbrüchigen
Newyork , 29 . Oktober . Der britische Dampfer „Henry

Mallory " fetzte sechs Schiffbrüchige an Land, die in letzter
Nacht in einem Rettungsboot des Dampfers „Barbados",der am Sonntag früh in einem Sturm gescheitert ist , auf¬
gefischt worden waren. Mit der „Barbados " sind fünf
Menschen untergegangen, drei andere kamen in einem
Rettungsboot um , das fast drei Tage lang auf den Wellen
umhergeworfen wurde.
Das bulgarische Königspaar hat die Dardanellen passiert

Konftantinopel, 29 . Oktober . Die Pacht mit dem bul¬
garischen Königspaar an Bord hat heute die Dardanellen
passiert.

Druck und Verlag der W . Rieker '
schen Buchdruckerei, Altenstelg.

Leser Löte Ser llLnäe
und des Gesichts sowie unschöne Hautfarbe verwendet man am besten
die schneeig-weiß «, fettsreie Si -vuie L>v» 6I <>r , welche den Händen .
und dem Gesicht jene matte Weiße verleiht , die der vornehmenDam«
erwünscht ist. Ein besonderer Borteil ' legt auch darin , daß dies« matt«
Creme wundervoll kühlend bei Juckreiz der Haut wirkt und

sgleichzeitig eine vorzügliche Unterlage für Puder ist. Der nachhaltige
l Dust dieser Creme gleicht einem taufrisch gepflückten Frühlingsstrauß
!vo« Veilchen, Maiglöckchen und Flieder, ohne jenen berüchtigten
I Moschusgeruch , den die vomehme Welt verabscheut. Preis der Tube
80 Ps . und 1 Mk. Wirksam unterstützt durch Leodor - Edel- Seife,
soPf. d«! Stück. In allen THIorodont-Verlaufsstellen zu hckben.
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Seite srWelMtroffeii

MSIöi Me Wk
1 Pfund 50 ^

öeeIMMsilet .tt>its.
1 Pfund 75 ^

SMMM
1 Pfund 85 ^

Fett-VNliügegerSnSert
1 Pfund 50 ^
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Altensteig -Stadt

Vergebung vo«
Wass erleitungsarbeite «.

Die erforderlichen
Grabarbeiten » sowie das Verlegen der
Wo fferleitungsröhren

für die neue Zuleitung zum Pumpenhaus sollen vergeben werden.

Voranschlag und Bedingungen liegen beim Stadtbauamt
zur Einsicht auf.

Die schriftlichen Angebote sind bis Samstag , den l . Novbr.
1930 , mittags 12 Uhr beim Stadtschultheißenamt einzureichen.

Altensteig , 30 . Oktober 1 930 . Stadtbaumeister:
H enßler .

'

Als Oevmählte grüßen

Aclolf Lickerrnsmn

l - Uise LiclevtNÄNN
gsb . Mocbels

Asch Altsnsteig

ssvLuclensIncli 26 . 10 . 1YZO.

»eulo -
wsnsosmsg

Versessen 8ie dies nickt!

8läät . 8l> zr!iS88k Lltkii8tsjg

Eia Borteil für 5ie ist äie gute

wazskleiäung
von

eupisnsn 8ivev
Massgeschaft , - lltensteig.

Ilenäerungen und Reparaturen biüigzt!

kür den

i.snavs«oknop
. ein

Sosi'konw
beim

HsrIeIieii8ks§8SllV8reill
eiosetrasene Oenossensckatt mit nnbesckrAnkler Haktpüickt

am Blairs.
. .

^ rmaüms von S/rarsm/ass»

m k/skUL/s » Ss/rsgsn

restmLuarLasss«

SparmsrNs»

/ les/suwss»

»eriottLoeolisnii
lier Ismlvirtsek kölloszeiizelirkteil Srz MiörMzklrgolL.

Ms / Vs/r - - rsr / I

am

30
.

Oktober

MskUrsr/ss

S/rarbsnK srMas » .

vaitt « eil . L eo
8anIk868 <KLkt

I
I

Horb u. kl.
LckMerslraLe 320

leiekon 351 und 352

I
'
übtnLsn

Okisndstraüe 6
lelekon 2623

Um meinen Kunden die Anschaffung von Stoffen und 4 . Noo . aus beinahe
fertigen Kleidungsstücken zu erleichtern, gebe ich bis sämtliche Waren einen

Rabatt von 2V Prozent
Dieser Rabatt wird nur bei Käufen von
Mk . 5 .— ab und bei Barzahlung gewährt. Paul Näuchle. am Markt. Calw.
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